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E  275.
' Z>i« ftierlicht Hiöffmiog des Reichstages

fand, nach vorausgegangenem evangelischen und katholischen 
Gottesdienst, gestern Nachmittag '/ ,2  U hr durch den Kaiser 
persönlich in G egenwart der höchsten Spitzen der S t a a t s ­
behörden, wie üblich, im Weißen S a a le  des Königl. Schlosses 
statt. E in  vom Alterspräsidenten G rafen Moltke ausge­
brachtes dreifaches Hoch, in welches die Versammlung be­
geistert einstimmte, empfing den eintretenden Kaiserlichen 
H errn , welcher vom Kronprinzen, den hier anwesenden Prinzen 
des Königlichen Hauses sowie Hon einem zahlreichen glänzenden 
Gefolge begleitet w ar. A lsbald  nahm der Monarch au s der 
H and des Reichskanzlers Fürsten Bismarck die Thronrede 
entgegen und verlas dieselbe, das H aupt mit dem Helm be­
deckt, wie folgt:

Geehrte Herren! Zch freue Mich, daß es M ir vergönnt 
ist, S ie  Selbst zu begrüßen, und heiße S ie  im Namen der 
verbündeten Regierungen willkommen.

E s gereicht M ir  zu besonderer G enugthuung, daß die 
Wünsche, welche Zch in meiner Botschaft vom 17. November 
1881 an dieser S telle kundgegeben, seitdem auf dem Wege 
zu ihrer E rfüllung wesentlich Fortschritte gemacht haben; Ich  
entnehme d a rau s  am Abend M eines Lebens die Zuversicht, 
daß der stufenweise A usbau  der begonnenen Reform schließlich 
gelingen und für den inneren Frieden im Reiche die B ürg ­
schaften herstellen werde, welche nach menschlicher Unvoll- 
kommenheit erreichbar sind.

Unsere nächsten Schritte in dieser Richtung werden in 
der A usdehnung der Unfallversicherung auf die Arbeiter der 
Landwirthschast und des Transportw esens und in der E r­
weiterung der Sparkasieneinrichtungen bestehen, w ofür die 
Vorlagen Ih n e n  zugehen werden.

D er E ntw urf des R eichshaushaltsetats fü r d as nächste 
Rechnungsjahr wird Ih n e n  unverw cilt vorgelegt werden. D ie 
Fortentwickelung der Einrichtungen des Reichs bedingt n a tu r­
gemäß ein Anwachsen seiner Ausgaben. S ie  werden hierin 
m it M ir  eine M ahnung erkennen, neue Einnahmequellen für 
das Reich zu erschließen. D er Versuch, der Rübenzuckersteuer 
im Wege der Reform  höhere Reinerträge abzugewinnen, wird 
fü r  jetzt durch die Nothlage der betheiligten In d u s trie  und 
der in Mitleidenschaft stehenden Landwirthschast erschwert.

Die Herstellung des einheitlichen Zoll- und H andels- 
gebietes im Reich ist durch Verständigung mit der freien 
Hansestadt Brem en vorbereitet und wird die Bewilligung 
eines B eitrages hierzu Ih n e n  zur Beschlußnahme vorgelegt 
werden.

Z m  Anschluß an den revidirten Gesetzentwurf wegen 
S ubvention irung  unserer Dampsschifffahrt werden Ih n e n  
M ittheilungen über die unter den Schutz des Reichs gestellten 
überseeischen Ansiedelungen und die darüber gepflogenen a u s ­
wärtigen Verhandlungen zugehen. W enn diese Ansänge kolo­
n ialer Bestrebungen nicht alle E rw artungen, die sich daran  
knüpfen, erfüllen können, so werden sie doch dazu beitragen, 
durch Entwickelung der Handelsverbindungen und durch Be­
lebung des Unternehmungsgeistes die A usfuhr unserer E r­
zeugnisse dergestalt zu fördern, daß unsere Industrie  zu 
lohnender Beschäftigung ihrer Arbeiter befähigt bleibt.

I m  Einverständniß m it der französischen Regierung habe 
Ick  Vertreter w>>- meisten seefahrenden Nationen

Sonnabend, den 22. November 1884.
geladen, uin über die M itte l zu berathen, durch welche der 
H andel mit Afrika gefördert und vor S tö ru ng en  durch inter­
nationale Reibungen gesichert werden kann. Die Bereitwilligkeit 

! der betheiligten Regierungen, M einer Einladung zu entsprechen, 
! ist ein Beweis der freundlichen Gesinnung und des V ertrauens, 
! von welchem alle S ta a te n  des A uslandes dem deutschen 
 ̂ Reiche gegenüber erfüllt sind. Diesem W ohlwollen liegt die 
 ̂ Anerkennung der Thatsache zu G runde, daß die kriegerischen 
! Erfolge, die G ott uns verliehen hat, uns nicht verleiten, das 
! Glück der'V ölker auf anderem Wege a ls  durch Pflege des 
i Friedens und seiner W ohlthaten  zu sucken. Zch freue mich 
> dieser Anerkennung, und insbesondere darüber, daß die F reund­

schaft mit den durch die Tradition der V äter, durch die Ver­
wandtschaft der regierenden Häuser und durch die Nachbarschaft 
der Länder M ir  besonders nahestehenden M onarchen von 
Oesterreich und R ußland durch Unsere Begegnung in 
Skierniewice derart hat besiegelt werden können, daß Ich  
ihre ungestörte D au er fü r lange Z eit gesichert halten darf. 
Ich  danke dem Allmächtigen G ott für diese Gewißheit und 
für die darin  beruhende starke Bürgschaft des Friedens."

Nach Beendigung der Thronrede, welche an mehreren 
S tellen , wie auch zum Schluß von besonders lebhaftem Beifall 
begleitet w ar, t r a t  der Reichskanzler Fürst von Bismarck vor 
den Thron und verkündete die Eröffnung des Reichstages mit 
den W orten : „Z m  Namen der verbündeten Regierungen er­
kläre ich auf Befehl S r .  M ajestät des Kaisers den Reichstag 
fü r eröffnet."

S e . M ajestät der Kaiser verließ d arauf unter einem er­
neuten dreimaligen Hoch der Versam m lung, ausgebracht von 
dem Königlich bayerischen Gesandten, G rafen  v. Lerchenfeld- 
Köfering, den Weißen S a a l .

Demnächst verfügten sich die M itglieder des Reichstages 
nach der gewohnten S tä t te  ihrer Thätigkeit, wo unter dem 
Altersvorsitze des G rafen Moltke die Eröffnungssitzung statt­
fand, welche die Beschlußfähigkeit der V ersammlung konstatirte 
und die nächste Sitzung behufs W ahl des P räsid ium s auf 
Sonnabend, 2 U hr Nachmittags, anberaumte.

II. Zahrg.

politische Tugesschau.
D ie K a is e r l ic h e  T h r o n r e d e  ist durch eine Kürze, 

und wenn man will, Nüchternheit dc» Tones, von der B o t- 
schaft wesentlich verschieden, wie sie vor nun drei Jah ren  an der­
selben S telle  verlesen wurde. D a»  bedeutet indessen keinen Rück­
schritt gegen dam als, sondern ist da» natürliche Ergebniß einer 
Lage, die bereit» aus Ergebnisse ihrer Arbeit zurückblicken 
darf. Hier ist die Nüchternheit am Platze, die da störend 
wieken würde, wo e» darauf ankommt, da- Volk für neue 
gewaltige Ausgaben zu begeistern, e» mit dem Id e a lism u s  
de» Wollen» und S treben» zu erfüllen, ohne den da» Werk 
der Hände kalt und leblo» bleibt W enn die Thätigkeit der 
nächsten drei J a h re  also mehr dem Ausbau der begonnenen, 
al» der Anregung neuer Unternehmungen gewidmet sein w ird, 
so ist da» Alle», wa» w ir nach Lage der D inge wünschen 
konnten und wünschen. Von unserem Standpunkte würde 
un« nur ein» eine Enttäuschung gewesen sein: wenn der 
Ausfall der W ahlen dieser Arbeit rudiaen nüchterne«

hätte. Gerade da» Gegentheil aber ist der Fall. D ie  Sozial« 
reform hat jetzt bessere Aussicht, a ls  je.

Ueber die Behandlung dc» Antrage» A c k e r m a n n  im 
B unde-rathe wird bekannt, daß derselbe auf ziemlich starken 
W iderstand gestoßen ist, und daß u. a. B aden, W ürttemberg 
und Hessen dagegen gestimmt haben. D ir»  w ar zu erwarten, 
da jene S taa ten  sämmtlich liberal regiert werden und sich 
die Abneigung gegen den Neuaufbau de« Handwerk- dort von 
jeher in der unumwundensten Weise geäußert hat. Um so 
lieber ist es uns zu erfahren, daß Preußen mit großer E n t­
schiedenheit für den Antrag eingetreten ist, wa» jedenfalls 
auch von Sachsen und Mecklenburg g ilt; da sich auch B ayern  
nicht widersetzt zu haben scheint, so ist die M ehrheit nicht 
b oß der S tim m cnzahl, sondern auch den hinter denselben 
stehenden Machtverhältnissen nach eine sehr bedeutende gewesen 
und daraus eben läßt sich für die Zukunft der HandwerkerS- 
sache die beste Hoffnung schöpfen. W ir müssen auf diesem 
Wege weiter, wenn nicht alle», was zur O rganisation de» 
Großgewerbcs geschieht, zusammenhanglo» dastehen und des­
halb verkümmern soll. D a»  Handwerk aber erleichtert die 
Arbeit, weil er eine korporative Vergangenheit hat, die dem 
Großgewerbe vollständig fehlt. H ier muß, wa» dort die 
Ueberlieferung thut, durch mühsame» Tasten und Umhersuchen 
ersetzt werden, wobei e» an zahlreichen M ißgriffen sicherlich 
nicht fehlen wird. Vom grünen Tisch au - kann derartige» 
unmöglich so hergestellt werden, daß e» auf dir Verhältnisse 
des wirklichen Leben« in allen Stücken paßt. Auf dem Ge­
biete der Handwerkerorganisation darf der eigenen In itia tiv e  
der Betheiligten von Anfang an vielmehr überlassen bleiben; 
da» eben bietet die Gew ähr, daß auch weniger versehen und 
die Nachbesserungsarbeit nicht so mühsam wird.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  Regierung-organe geben jetzt selber 
zu, daß e» m it den Friedensverhandlungen kein E rnst i s t ; 
namentlich legen sie auf die angeblichen Bermittelungsversuche 
England- nicht den mindesten W ert und haben darin sicher 
Recht. Niemanden würde ein für Frankreich befriedigender 
Ausgleich m it China unwillkommener sein al» Gladstone, der 
natürlich keinen Augenblick bezweifelt, daß er in diesem Falle 
in Aegypten sehr bald mit erhöhte» Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben würde, während ihm doch schon die gegenwärtigen 
Zustände mehr zu schaffen machen, a l-  ihm lieb ist. Unter 
diesen Umständen den uneigennützigen V erm ittler zu machen, 
wäre vom englischen Standpunkte geradezu unerlaubt. N u r 
soll man dann nicht auch Empfindungen heucheln, denen jede 
gefundene Grundlage fehlt.

I n  D ä n e m a r k  steht ein Konflikt zwischen dem demo­
kratischen Folkething und dem konservativen M inisterium  
Estrnp, welche« trotz aller seit Jah ren  erlittenen parlam en­
tarischen Niederlagen seinen Postru nicht aufgeben will, zu 
erwarten. D a»  Folkething hat nämlich eine von den ge­
mäßigten Linken vorgeschlagene Tagesordnung, die Berhand- 
lung aller Regierungsvorlagen zu sistiren, m it «3  gegen 18 
S tim m en  angenommen. D er Konseilpräsident hat aber ein 
harte» Fell. E r  erklärte unverfroren, wenn die Opposition 
ihre Wünsche nicht näher darlegt, so nöthige sie ihn zum 
V erharren auf seinem Posten. D a»  würde er nach den bis- 

E rfahrungen auch thun, wenn die Opposition seiner



Deutscher Weichstag.
1 . P le n a r -S i tz u n g  am  2 0 .  N ovem ber 1 8 8 4 .

A m  B uridesrathS lische: S ta a tsse k re tä r  deS I n n e r n  S ta a lS -  
m in ister v. B ötticher und die Bevollm ächtigten zum B undcS rathe  
v. N ostiz-W allw itz und F r h r .  v. M arscha ll. —  K urz nach 3 U hr 
n im m t A bg. G ra f  v. M oltke, der A ltersp räsiden t, den P räsid en ten ­
sitz ein, nachdem er festgestellt, daß ein ä lte res M itg lied  sich im  
H ause nicht befindet. —  D a r a u f  beruft derselbe d a s  vorläufige 
B u re a u  und ordnet den N am en sau fru f a n , welcher die A nw esen­
heit von 2 6 9  M itg lied e rn  und dam it die Beschlußfähigkeit deS 
H auses erzieht. —  Nachdem der A lterspräsident die eingegangenen 
B orlagen  nam h aft gemacht, schließt derselbe die S itzu n g . —  Nächste 
S itz u n g  S o n n ab en d  2 U hr. T a g e so rd n u n g : W a h l des P rä s id iu m s . 
S c h lu ß  gegen 3 V, U hr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B erlin , den 20. November 1884.

—  S eine M ajestät der Kaiser und S e . Kaiser!, und 
Königl. Hoheit der Kronprinz sind mit dem Erbgroßherzog 
und dem Prinzen August Ludwig von Baden, dem Prinzen 
August von W ürttemberg und den anderen Herren der Jagd- 
gesellschaft gestern Abend 7 Uhr 40  M inuten  auf dem hiesigen 
Lehrter Bahnhöfe aus Letzlingen wieder iu B erlin  eingetroffen. 
D e r  Erbgroßherzog und der P rinz  Ludwig von Baden 
verabschiedeten sich nach erfolgter Ankunft hiersclbst von S einer 
M ajestät dem Kaiser und dem Kronprinzen auf dem Lehrter 
Bahnhöfe und reisten sofort nach Potsdam  weiter. — Um 
12 7, Uhr begab sich S e  M ajestät der Kaiser, begleitet vom 
General - Lieutenant L, 1a suito  G rafen Lehndorff, zur B ei­
wohnung des Gottesdienstes, welcher der Eröffnung des Reichs­
tages vorausging, in den Dom und demnächst von dort ins 
Königliche Schloß, um im Weißen S a a le  daselbst die Eröffnung 
des neuen Reichstages persönlich zu vollziehen. M it  S r .  
M ajestät dem Kaiser wohnten auch der Kronprinz und die 
sämmtlichen Königlichen Prinzen der Eröffnungsfeier des 
neuen Reichstages im Schlosse bei.

—  D ie w e  st a f r i k a n i s c h e  K o n f e r e n z  hielt am 
Mittwoch ihre zweite Sitzung ab. I n  derselben brachte 
Deutschland eine Vorlage ein, welche sich in eingehender Weise 
über die Lösung der gesummten Kongofrage verbreitet und zum 
Schlüsse eine ganze Reihe von ganz bestimmten Anträgen in 
dieser Richtung an die Konferenz stellt. Dieses Vorgehen 
wurde allgemein so aufgefaßt, als ob man gleichsam eine A rt 
allgemeiner Debatte vor dem Eingehen auf die einzelnen 
Punkte deS eigentlichen Konferenzprogramms beabsichtige. D ie 
Konferenz beschloß, dieses deutsche Schriftstück einer besonderen 
Kommission zu überweisen, in welche gewählt wurden: Deutsch­
land, Frankreich, England, die Vereinigten S taa ten  von N ord­
amerika, S pan ien , B elgien und Portugal. E s sind dies die 
Mächte, welche ursprünglich die Konferenz bilden sollten. D en 
Vorsitz in dieser Kommission wird der französische Botschafter 
B aro n  de Courcel führen. D ie Ansprache, welche Fürst 
B ism arck in der Eröffnungssitzung an die anwesenden M it­
glieder der Konferenz richtete, ist ebenso wie die Erwiderung 
S i r  Edward M alet«, die nach den nunmehr vorliegenden 
Berichten keineswegs als ein Protest gegen die Diskussion 
der N iger-Frage angesehen werden darf, gedruckt worden und 
zur Vertheilung an die Bevollmächtigten der einzelnen S taa ten  
gelangt. Wie der B erline r „Tim es"-K orrespondent meldet, 
muß dahin gestellt bleiben, ob die Mächte sich dem vom eng­
lischen Bevollmächtigten gemachten Vorbehalte anschließen 
werden. Wenn hinzugefügt wird, daß die Frage wohl geeignet 
wäre, die Aufrichtigkeit des guten Einvernehmens zwischen 
Frankreich und Deutschland festzustellen, so ist bereits hervor­
gehoben worden, daß zwischen den beiden Nachbarstaaten von 
Anfang an vollständige Einigkeit über die einzelnen Punkte 
des Kouferenz-ProgrammS bestand.

—  D ie beiden Abgeordneten für DreSden, H artwig. 
Antisemit oder Reformer, und Klemm, gewählt an S telle 
des zurückgetretenen D r . v. Schwarze, haben sich vorläufig 
keiner Fraktion angeschlossen, hospitiern aber bei den Deutsch- 
konservativen.

—  D ie Sozialdemokraten werden in den ersten Tagen 
im Reichstage den Antrag einbringen, daß das Inkrafttreten 
des Krankenkassengesetzes noch etwa um 6 M onate, etwa bis 
zum I J u l i  1885, hinausgeschoben wird. —  Ferner beab­
sichtigen sich die Einbringung eines Antrages auf Aufhebung 
sämmtlicher Ausnahmegesetze a ls :  deS Sozialistengcsetzes, des 
JesuitcngesetzeS, des ExpatriirungsgesetzeS und der

— D em  Reichstage ist eine Petition um  Erhöhung deS 
Kornzoll» von 1 M k. auf 3 M k. per Doppelccntner gegenüber 
dem russischen und transatlantischen Im p o rt, sowie um 
Festsetzung eines gleichen Z olls für Oelfrüchte, insbesondere 
R ap s, zugegangen. D ie Petition  trägt 30 000 Unterschriften.

Spcyer, 20. November. D a s  Preisgericht für die 
Beurtheilung der zur engeren Konkurrenz zugelassenen E nt­
würfe zu einer Gedächtnißkirche der Protestation zu Spcyer 
hat den ersten P re is  von 2000  M ark  den Architekten Flügge 
und N ordtm ann in Essen und den zweiten P re is  von 1000 
M ark  dee Architekten Vollmer und Lorrnzen in B erlin  
zuerkannt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zustand.
W ien, 20. November. D ie  klerikale P arte i hatte die 

Absicht, in der Delegation eine Demonstration gegen I ta lie n  
wegen des Vorgehens der italienischen Regierung gegen die 
Propaganda zu veranstalten, nur auf Wunsch von maßgebend­
ster S telle  wurde diese Demonstration unterlassen.

P a r is , 20. November. Eine gestern in Lyon stattge­
habte Emeutc der brodloscn Arbeiter in Lyon, welche das 
Einschreiten von M ilitä r  nöthig machte, erweckt hier Besorg- 
nisse, da man für heute neue Unruhen befürchtet. Auch in 
P a r is  w ar der M angel an Arbeit und die Noth unter den 
bedrängten Arbeitern stark von revolutionären Agitatoren 
ausgenutzt. Z u  S onntag  ist ein sozialistisches M eeting organisirt.

P a r is , 20. November. Nach dem Bericht der Seine- 
Präfektur sind gestern von M itternacht bis M itternacht hierselbst 
30 Personen an der Cholera gestorben und zwar 5 in der 
S ta d t, 25 in den Hospitälern. —  Heute starben in der 
Zeit von M itternacht bis M ittag  8 Personen, davon 3 in 
der S ta d t und 5 in den Hospitälern.

Lyon 20. November. I n  den Kommunalwerkstätten von 
Lyon sind heute früh die Arbeiten wieder aufgenommen worden.

Urovinzial-Nachrichten.
A rg e n a u , 2 0 . N ovem ber. ( L a n d w i r t h s c h a f t -  

l i c h e r  V e r e i n . )  Am D ienstag , den 1 8 . N ovem ber fand zu 
K l. M o r in  die S itz u n g  deS landw irthschaftlichen V ere in - statt, 
an  welcher aber n u r  13  M itg lieder theilnahm en. A n S te lle  deS 
abwesenden Vorsitzenden H errn  M ahnk e-G o n-k  führte dessen 
S te llv e rtre te r H e rr  F re w e r t-G r. M o r in  den Vorsitz. —  Z u m  
geschäftlichen Theile der T ageso rdnu ng  theilt H e rr  F rew ert m it, daß 
der Besitzer H err W eiß a u -  K l. M o r in  sich zur A ufnahm e 
gemeldet habe. P u n k t 2 der T a g e s o rd n u rg : W ü rde  eS sich nicht 
empfehlen, auch in  hiesiger G egend Versuche m it A nbau  von 
Hopfen zu m achen? w ird  wegen Nichterscheinen- deS R eferenten 
vertag t. 3 . E rfah ru n g en  über die zweckmäßige A r t  der A uf­
bew ahrung  der K artoffeln in  M ie ten . H e rr  N eusch ild -G rab ia  theilt 
m it, daß er die K artoffe ln  in  M ie ten  von 3 F u ß  Höhe und 
3 F u ß  B re ite  aufbew ahre, ohne sie vorher über einen S i e b  zu 
halten . E r  decke sie in  der Weise zu, daß er erst eine H and b re it 
E rde anw erfe, d an n  S t r o h  einlege und zuletzt wieder E rde aus­
werfe. B e i M aschinenstroh gebe er sogar zwei S trohdecken. O b en  
bliebe die M ie te , der A usdünstungen halber, b is zu einer K älte  
von 7 — 80 offen. Auch andere M itg lied e r beobachten ein ä h n ­
liches V erfahren  und haben sich deren K artoffe ln  stets gut erhalten . 
N am entlich betont H e rr  F riedrich-W onorze, daß m an  die K a r­
toffeln nach dem A usnehm en nicht erst abtrocknen, sondern gleich 
in die M ie te  bringen solle. 4 . I s t  die altgew ohnte Häcksel- 
fü tterung , nam entlich bei R indv ieh , V ortheilhaft, oder ist es zweck­
m äßiger, d a s  S t r o h  lang  vorzulegen? H e rr  F rew ert fü h rt a u s , 
daß m an in vielen G egenden, namentlich bei B rem en g ar kein 
Häcksel fü r R indv ieh  schneide, sondern d as S t ro h  lang  vorlege. 
D a s  R indv ieh  fräße d an n  die Aehren und die weicheren T heile  
deS S tro h e s  ab , der R est öeS S tro tze - diene gleichzeitig a ls  
S t r e u .  E r  empfiehlt dies V erfah ren  auch in  der hiesigen 
G egend, da daS Häckselschneiden große Um stände verursache, doch 
solle m an m it dieser A rt F ü tte ru n g  gleich beim A usstatten  deS 
VieheS beginnen. D ie  kleineren W irth e  dagegen wollen lieber bei 
der altgew ohnten Häckselfütterung verbleiben, da sie d a -  S o m m e r­
stroh fü r zu schade erachten, dem Biehe vorzustreuen. Auch H err  
Neuschild m eint, daß d a -  L angfutter n u r  da gut angebracht sei, 
wo in  den S tä l le n  sich F u ttergänge befänden. H ierbe i w ird  auch 
gleichzeitig die Fu tterzeit fü r R indv ieh  besprochen und ein zu 
häufige- tägliche- F u tte r  a l -  einer genügenden V erdauu ng  nicht 
zuträglich veru rthe ilr. A m  besten sei eine dreim alige F u ttergabe, 
früh von 6 — 8, M it ta g s  von 1 1 — 1 und AbendS von 5 — 7 .

W elche- sind die B edingungen , um  eine feine B rau -G e rs te  zu

Sachsen die G erste ernte. M a n  haue sie bere it- d an n  ab , w enn 
d as K orn  eben h a r t sei, binde sie sofort h in ter der S ense , und 
fahre sie bald ein. D ie -  könne um  so leichter geschehen, a ls  m an 
do rt keinen Klee u n ter die G erste säe, w ährend in  hiesiger Gegend 
durch den dazwischen gesäeten Klee die Feuchtigkeit zu sehr zurück­
gehalten werde. H e rr  Neuschild hä lt ebenfalls d a s  sofortige B inden  
der G erste h in ter der S ense  zur E rz ie lung  einer guten F a rb e  fü r 
erforderlich und theilt m it, daß auf vielen G ü te rn  die S c h n itte r 
hierzu kontraktlich verpflichtet seien. 6 . I s t  die Pferdezucht ren ­
tabel und welche P ferde sollen w ir züchten? Allgemein w ird  
anerkannt, daß die jetzt in  hiesiger Gegend gezüchteten P ferde zu 
fein und zu schwach seien. M a n  müsse einen stärkeren S ch lag  
züchten und zu dem Zweck Percheron- oder A rdenner-H engste 
beschaffen. D e r  V erein w ill daher seinen Vorsitzenden ersuchen, 
m it H e rrn  O ekonom ie-R a th  Kunkel in  V erb indung zu treten, zwei 
gute Hengste schweren S ch lages auf D o m än e  G r .  M o r in  au fzu­
stellen. D ie  S itz u n g  w urde um  6 '/ ,  U hr geschloffen.

^  K u lm e r S ta d tu ie d e ru n g ,  1 9 . N ovem ber. ( T o d e s f a l l .  
L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e s .  „ B i l l i g e "  E n t e n . )  S o ­
eben hat der S ta b s a rz t  der K ulm er G a rn iso n  den T od  de- 
technischen G eschäftsführers H e rrn  S t i l le r  fest gestellt. S t .  stand 
in  der B lü th e  seiner J a h re ,  er w a r der B au fü h re r  bei H e rrn  
W ittkopp und führte den B a u  an  hiesigem Deiche auS . W ie 
w ir  erfahren , w a r er noch gestern au f dem K irm esfest in  B rosow o , 
heute früh  zurückgekehrt, schießt er sich m it einem R evolver die 
Kugel in  die linke S e ite .  U nter seiner Leitung sind die E rd ­
arbeiten tüchtig v o rw ä rts  geschritten. G rö ßere  Strecken sind

's bereit- abgenom m en w orden. D ie  A rbeiter erhalten noch 1 ,7 5 — 2 M .  
TageSlohn. Leider fällt es den hiesigen A rbeitern  zu schwer, do rt 
zu arbeiten . S ie  finden leichtere und lohnendere Beschäftigung 
beim Fischen von Kieß und Schälen  von Korkdweiden. —  H eute 
fiel der erste Schnee. D ie  S a a te n  haben sich trefflich erholt, und 
der L andm ann kann m it dem S ta n d e  derselben zufrieden sein. 
Bedeutend größere Flächen W in tersaa ten  sieht m an diesen H erbst. 
D e r  Kleingrundbesitz sieht ein, daß W eizen, R oggen, G erste und 
K artoffe l m ehr e inb rin g t a l -  die Zuckerrübe, w enn sie beim 
jetzigen Preise bleibt. W o h l wenige verspüren noch die Lust, 
K aufrüben im  Preise von 5 0  P fen n ig  zu bauen. E -  scheint nach 
dem R übensieber eine heilsame R eaktion eingetreten zu sein. —  
V origen M o n ta g  verkaufte ein A rbeiter in den H äusern  der S t a d t  
C u lm  befiederte E n ten  m it abgeschnittenem H alse. M a n  ahnte 
gleich, daß die S ache nicht richtig w a r , doch da sie „ b illig "  
w aren , so w urde bald der ganze V e r ra th  verkauft. E rs t am  
anderen M o rg en  klärte sich die Sache. E in  A rb e ite r vom  Deiche 
w a r  entlassen w orden ; um  Gesellschaft au f der Reise zu haben, 
bat er die E n ten  des B ud ikers M .,  m itzugehen. S i e  thaten e-, 
gut oder bösw illig , daS ist nicht festgestellt w orden, w ird  auch 
nicht w erden, da die schnatternden Zeugen ihre Köpfe sam m t H älsen 
einbüßten.

D irsc h au , 19 . N ovem ber. ( K ö r p e r v e r l e t z u n g . )  
E ine ganz fürchterliche Körperverletzung h a t gestern der A rb i te r  
M a r t in  Z an d e r a u s  G r .  Lichtenau der „D irsch . Z tg ."  zufolge 
davon getragen. Z . hielt sich im  T.'schen Schanklokale m ir dem 
Knecht Jakob  S lu m sk i auS Leske au f und trak tirte  den A rbeiter 
Jakob  N eum an n  von hier m it S c h n a p s . A ls  die beiden ersteren 
sich entfernt hatten , folgte ihnen N . und a l -  er sie beim katho­
lischen Kirchhofe eingeholt hatte, zog er ein scharfes B 'odm effer 
a u s  der Tasche und schlug dam it ohne jegliche V eranlassung  den 
Z .  in  d as Gesicht, w o rau f dieser sofort leblos zu Bodei stürzte. 
W ie ärztlicherseits konstatirt, ist dem Z .  d a s  rechte Aver.' nebst 
beiden Lidern quer durchschnitten, so daß d as  Augen ach' au f 
diesem Auge verloren ist, fa ll-  d as  M esser nicht g a r  noch rnnere 
T heile des G e h irn s  verletzt hat und G e fah r fü r d a -  Leben des 
Z .  zu befürchten ist. D e r  U ebelthäter w urde verhaftet und der 
V erw undete in  d as  evangelische D iakon iffenhaus nach M a rie n b u rg  
t ra n s p o r t ir t .

D a n z ig , 1 9 . N ovem ber. ( D i e  b e v o r s t e h e n d e  J a h r e - -  
f e i e r  deS e v a n g e l i s c h e n  V e r e i n - )  fü r W rstpreußen w ird  
ihren G lanzpunkt, wie schon gemeldet, durch die Anwesenheit de- 
H e rrn  H ofprediger Stöcker erhalten . V oraussichtlich w ird  die
T heilnahm e an  derselben eine übergroße w erden. H aben sich doch 
bereit- zahlreiche N ichtm irglieder darum  bew orben, dem V o rtrag e  
desselben beiw ohnen zu dürfen. E -  w ird  also auch voraussichtlich 
ein recht erklecklicher m aterieller E rfo lg  fü r die Zwecke - e -  V er­
e in - erzielt w erden, den w ir  ihm  im In teresse der guten S ache  
von Herzen wünschen und zu welchem beizutragen fü r die M i t ­
glieder des V ere in - zweifellos eine große Ehrenpflich« ist.

D a n z ig , 2 0 . N ovem ber. ( F ü r  d i e  N a c h w a h l )  in  
RickertS S te l l



H e rr E isen bahn -D irek to r a . D .  S c h rad e r in  A ussicht genom m en. 
(O b  H e rr  S ch rad er m ehr G nad e  vor den A ugen derjenigen 
P a r te ifü h re r  finden w ird , die in  der B e r t.  Z .  zu W o rte  kommen, 
a ls  H e rr  v. Forckenbeck, w ird  sich ja  bald zeigen.)

E lb in g ,  1 8 . N ovem ber. ( B e i  d e m  S t r a ß e n k a m p f e )  
am  S o n n ta g  Abend sind, w ie die „A . Z . "  erfäh rt, zwei P e r ­
sonen schwer verw undet w orden, von denen sich die eine allem 
Anschein nach ohne N achtheil fü r die Folgezeit von den erhaltenen 
Verletzungen w ieder erholen w ird . Bedenklicher ist der andere 
F a ll . D e r  Verletzte ist der A rbeiter S a m u e l S ta rk ,  V a te r von 
5 K indern D e r  Unglückliche, welcher, wie versichert w ird , an  
der A ffaire im  Uebrigen unbetheiligt w a r und som it n u r s?ine 
N eug ier schwer gebüßt hat, ist von Säbelh ieben  vielfach getroffen. 
E in e  W unde sitzt am  Hinterkopfe, wo durch den Hieb die S chädel- 
höhle förmlich durchtrennt ist; eine zweite W unde befindet sich 
über dem rechten S t irn b e in ,  eine andere am  rechten S ch u lte rb la tt 
und zwei am  rechten kleinen F in g e r. Endlich hat S t .  noch 
zwei flache Hiebe, einen über die rechte W ange und einen über 
daS linke S c h u lte rb la tt bekommen. A n seinem Aufkommen w ird  
gezweifelt.

fokales.
Redaktionell» Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o r« ,  den 2 1 . N ovem ber 1 8 8 4 .

—  ( A u s  A n l a ß  d e s  G e b u r t s t a g e s  I h r e r  K ö n i g l .  
H o h e i t  d e r  K r o n p r i n z e s s i n )  haben die Königlichen und 
städtischen G ebäude Flaggenschmuck angelegt.

—  ( E i n e  M o r g e n m u s i k )  brachte heute die Kapelle 
des Jn fan te rie -R eg im en tS  N r .  61  dem S tad tkom m an dan ten  H errn  
O berst v. Holleben.

—  ( E i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
S i t z u n g )  findet m orgen, S o n n ab en d , statt.

—  ( D i e  K ä l t e )  w a r in  der vorletzten und nam entlich in  
der letzten N acht eine sehr p rononcirte . D e r  W in te r  scheint sich 
bei u n s  m it ganzer S tre n g e  einführen zu wollen. D a  m uß eS 
W u n d er nehm en, w enn, wie Berichte melden, in E n g lan d  in ver­
schiedenen G egenden augenblicklich Erdbeeren u n ter freiem H im m el 
reifen, die Schlüsselblum en blühen und die B irn b äu m e zum zweiten 
M a le  F ruch t geben. B e i unS ist von einer solchen abnorm alen  
W itte ru n g  nicht- zu spüren. I m  G egentheil, w enn die K älte 
noch e tw as an h ä lt, werden w ir  bald Schlittschuh laufen und die 
E iSblum en an  den Fenstern bew undern können.

—  ( H e r r  P r e d i g e r  D r o ß  a u s  B e r l i n ) ,  R eise­
prediger deS Z entral-A usschusses fü r  die innere M ission , hielt 
gestern in  der neustädter evangelischen Kirche eine P re d ig t über 
innere M ission . Z u  derselben hatten sich sehr viele Besucher ein- 
gefunden. Z u m  T hem a seiner P red ig t hatte H err P red iger D ro ß  
gew ählt R ö m er 1 2 , V erS 1 1 :  „ S e id  nicht träge, waS ih r  thun  
sollt. S e id  brünstig  im  G eist. Schicket Euch in  die Z e it ."  
Nach B eendigung der P re d ig t nahm en die H erren  S u p erin ten d en t 
S chn ibbe , P f a r r e r  R üh le , K lebs und I a c o b i  an  den A usgangS - 
thü ren  B e iträg e  fü r die Zwecke der inneren M ission entgegen.

—  ( S  t a d t t h e a  t e r . )  G estern fand die W ohlthä tigke it-- 
V orstellung der D ile ttan ten  de- H andw erkervereinS im  S t a d t ­
theater statt. D e r  w ohlthätige Zweck hatte ein zahlreiches P u ­
blikum  v eran laß t, au f ein p a a r  S tu n d e n  der heiteren theatralischen 
M use  zu huldigen. D e r  R e in e r trag , welcher den W aisenhäusern  
zu T h o rn  und M ocker überwiesen w ird , dürfte som it ein ziemlich 
erheblicher sein und die gute Sache wesentlich fö rdern . D e n  an  
der V orstellung M itw irkenden  gebührt fü r  ihre uneigennützige 
B em ühungen  der w ärm ste D ank . W a s  die V orstellung selbst a n ­
betrifft, so d arf sie a ls  eine im  G anzen  und G ro ßen  wohlgelungene 
bezeichnet w erden. F ü r  D ile ttan ten  w aren  die Leistungen sehr 
bemerkenSwerthe; sie zeugten von fleißigem S tu d iu m  und ver­
ständn isvo ller Auffassung der R o llen . D ie  D arste lle rin  der verw . 
B a ro n in  v. Melden in  R oger'S  „ D i r  wie m ir  oder dem H errn  
ein G la s  W asser" entledigte sich ih re r R olle  m it vielem Geschick. 
I n  der zweiten P iece, „ E in e  kranke F a m ilie ,"  Posse in  5 A uf­
zügen von G . v . M o se r, gefiel besonder- H e rr  N age l, welcher sich 
au f den B re tte rn , die die W elt bedeuten, sehr sicher bewegte, und 
der B a rb ie r  und spätere P s e u d o -S a n i tä t - r a th ,  dem seine komische 
R olle  sehr gut stand D ie  in  seinem Kouplet eingeflvchtenen 
V erse, welche lokale F ä rb u n g  trugen , w aren  gut gemeint und 
w urden vom  P ub likum  m it B eifa ll aufgenom m en. D ie  P erson  
de- D o k to r-  W ehlau  w urde ebenfalls sehr treffend wiedergegeben. 
V on  S e ite n  de- A u d ito riu m - w urde den D arste llern  reicher 
A p p lau s  gespendet. —  E rw äbnen  wollen w ir  noch die musikalischen 
G enüsse, welche unS die A rtillerie-K apelle u n te r Leitung ihres 
K apellm eister- K luhS bot und die auch dazu beitrugen, den Abend 
zu einem un terhaltenden zu gestalten.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Nach einer K abinetSordre vom 
4 .  v. M .  sollen in  Z ukunft Versetzungen von M ilitä r-A e rz te n  a n ­
der A rm ee zur F lo tte  und umgekehrt, soweit eS die dienstlichen 
Erfordernisse angezeigt erscheinen lassen, u n ter billiger Rücksicht­
nahm e au f die persönlichen V erhältnisse deS S a n itä tS k o rp s  erfolgen, 
ebenso wie d ie- in n erha lb  der Armee auS dem Bereiche eine- 
Arm eekorps in  den eine- anderen geschieht; insbesondere soll dabei 
den Eigenthüm lichkeiten deS SeediensteS durch Versetzung von 
M arin e -A erz ten  zur Arm ee, sofern dieselben den besonderen S c h ä d ­
lichkeiten und A nstrengungen deS D ienste - au f der F lo tte  nicht 
m ehr, w ohl aber den dienstlichen A nforderungen in  der Armee 
noch gewachsen sind, nach wie vo r in  angemessener Weise Rech­
nu ng  getragen werden. —  M i t  B ezug au f die bezüglichen B e ­
stim m ungen de- G eschäftsgänge- der M ilitä r-O b e rp rü fu n g S b eh ö rd e  
bei den P rü fu n g en  zum Portepeefähnrich und zum O ffiz ier ha t 
der K riegsm in ister un term  1 2 . d. M .  bestim m t, daß im  künftigen 
J a h r e  bei einer hinreichenden Z a h l von A nm eldungen außer zu den 
vorgeschriebenen T erm inen  noch in den beiden ersten Wochen deS

" F e b ru a r  und den beiden letzten Wochen de- August P rü fu n g en  
stattfinden  w erden.

—  ( D i e  g e g e n w ä r t i g e  J a h r e s z e i t )  gestaltet 
kaum , ohne Regenschirm  auszugehen, und so hat sich die M ode 
auch diese- nützlichen und unentbehrlichen In s tru m e n ts  bemächtigt, 
um  e- zu einem LuxuSgegenstand zu m achen; w enigsten- m uß jede 
D a m e , die au f E leganz Anspruch erhebt, jetzt neben dem eigent­
lichen praktischen S c h irm , dessen sie sich bei entschiedenem R egen­
w etter bedient, nebenbei noch einen zierlichen kleineren Regenschirm  
fü r B isiten  und andere A uSgänge bei zweifelhaftem oder auch 
ganz vortrefflichem  W etter besitzen, der m ehr einen T oile ttenartikel 
a l s  einen Schutz abgiebl und ebenso zu r V ervollständigung ein?- 
eleganten HerbstkostümS gehört, wie der H u t oder d a -  M an te le t. 
E r  besteht auS g ran a tro th em , blauem  oder grünem  glacirtem  S u r a h  
in  den ausgesuchtesten N uancen  m it herrlich schillernden Reflexen, 
aber die Hauptsache dabei ist der K nopf des S tock e-, welcher 
ganz besonders schön gearbeitet sein m uß und nicht selten eine 
B o n b o n iö re , ein F laco n  fü r ein feine- P a r fü m  oder eine P u d e r­

büchse darstellt. D e r  Stock ist von geschnitztem E lfenbein , w o­
möglich echt chinesischer A rbeit, oft auch a u s  B ein  und Schildkrö t 
m it eingelegten V erzierungen von P e rlm u tte r oder E m aille , kurz 
ein förm liches Kunstwerk.

Mannigfaltiges.
B e r l in ,  19 . N ovem ber. (A  l l i a n c e I  s  r  a  6 l i t e.) D ie  

Z a h l der eingeschriebenen M itg lie d e r der N lliance J s r a ö l i l e  U n i­
verselle betrug am  3 0 .  J u n i  d. I .  2 9  6 5 7  M itg lied e r, die an  
jährlichen gezeichneten B eiträgen  2 3 6  4 6 4  FrkS. zahlen. —  E h ren ­
präsident ist der G ro ß ra b b in e r von Frankreich L. J s id o r , P räsiden t 
S .  H . Goldschm idt, V icepräsidenten Jo s . D erenbourg  und N . Leven, 
S ek re tä r E . E .  K ann , Schatzm eister L. Lehm ann, sämmtlich zu 
P a r i s .  Außerdem zählt das C en tra l K om il^  zu P a r i -  noch 2 0  
M itg lieder, w orun ter B a ro n  Hirsch, M .  E rlan g e r , E ug . P e re ire , 
V icto r S t .  P a u l ,  H ippo l, R od riguer, L. S in g e r  rc. —  I n  
D eutschland zählen zum C en tra l-K o m ite : D r .  A dler, L andrabbiner 
in K assel; D r .  B ä rw a ld , Schuldirektor in  F ran k fu r t a . M . ; 
D r .  B am berger, R ab b in e r in  K ön ig -berg ; D r .  Feilchenfeld, R a b ­
b iner in  P o sen ; D r .  F rank , R ab b in e r in  K ö ln ; D r .  F u ld , A d­
vokat in F rank fu rt a. M . ;  D r .  G rätz, Professor in  B re s la u ;  
D r .  Jo sep h thal, Advokat in  N ü rn b e rg ; H . M a g u u -  in  Leipzig; 
A. M erzbacher in  M ü n ch en ; D r .  S .  N eum an n  in  B e r l in ;  
D r .  P h ilip so h n , R ab b in e r in B o n n ;  S im .  E . S a lo m o n  in  
M etz ; D r .  S a lv e n d i, R ab b in e r in D ü rk h e im ; P h i l .  S im o n  in  
H a m b u rg ;  R itte r  Jo sef v. W erthheim er in  W ien . Außerdem  
zählt daS C en tra l-C o m itä  M itg lieder in  K onstantinopel, L ivorno, 
A m sterdam , B asel, P h ilad e lp h ia , London, Newyork, P a d u a , F lo renz, 
B rüssel, Vercelli, F e r ra ra ,  K openhagen, hat also d as  ganze E u ro p a  
übersponnen. —  D ie  „N lliance JS ra ö li te  U niverselle" hat zum 
Zweck: 1) Ueberall fü r die Gleichstellung und den moralischen 
Fo rtsch ritt der Ju d e n  zu w irken; 2 )  D enjenigen, welche in  ih re r 
Eigenschaft a l -  Ju d e n  leiden, eine wirksame H ilfe angedeihen zu 
lassen; 3 )  Je d e r  S c h rif t  ih re  Unterstützung zu gew ähren, welche 
geeignet ist, diese R esulta te  herbeizuführen. ( A l s o  S  u b v e n-  
t i o n i r u n g  d e r  j ü d i s c h e n  u n d  j u d e n f r e u n d -  
l i c h e n  P r e s s e !  N u n  wissen w ir  doch, w o rau s  die R e p ­
t i l e ,  we l c he  i m  I n t e r e s s e  d e r  J u d e n  a r b e i t e n ,  schöpfen.).' 
W  B er lin , 1 9 . N ovem ber. ( D i e  G r ü n d u n g  e i n e r  
P r o d u k t i v -  u n d  R o h s t o f f - G e n o s s e n s c h a f t  d e r  
S c h n e i d e r  i n  B e r l i n )  ist am  D ienstag-A bend in  einer 
öffentlichen Schneider - V ersam m lung beschlossen w orden. D e r  
R eferent H e rr  S ie g e r, sowie mehrere andere R edner wiesen in  der 
V ersam m lung d a rau f h in , daß die Schneider durch die M a n ip u la ­
tionen der Kaufleute („d e r J u d e n " ,  wie sich die R ed ner kurzweg 
ausdrückten) m ehr und m ehr gedrückt w ürden. D iesem  M iß stan d e  
könne am  erfolgreichsten, so führte m an auS, durch direkte K on­
kurrenz entgegengetreten w erden, und eS seien zu diesem Zwecke 
die Genossenschaften zu empfehlen. Obgleich m an auf dem S t a n d ­
punkt der S taa tS h ilfe  stehe, so müsse m an derselben doch durch 
einstweilige Selbsth ilfe  die W ege ebnen. I m  V erlaufe der V e r­
handlung  stellte e- sich h e ra n - , daß bereit- 5 0 - —8 0  M itg lieder 
zur B etheiligung an  diesem Geschäft durch Unterschrift und E in ­
zahlungen verpflichtet haben, uud m an  glaubte, im  nächsten F r ü h ­
ja h r , hiS w ohin die gesammten E inzah lungen  geschehen sollen, die 
G eschäftseröffnung vollziehen zu können. D ie  P roduk tion  s o l le n  
allen G en res  erfolgen, und eS wurde betont, daß A rbeiter oder 
w eniger bem ittelte K äufer fü r  die P reise, wie z. B .  in  der 
„G oldenen  1 1 0 " ,  eine besser gearbeitete W a a re  erhalten  w ürde«, 
da der V erdienst deS K au fm an n s oder Z w ischhändler- in  W eg­
fall kommen w ürde. Z u m  S ch luß  w urde folgende R esu lu tion  
angenom m en: „ D ie  V ersam m lung erkennt die A nregung de- Fach­
vereins der Schneider, in  B e r lin  eine Produktiv-G enossenschaft zu 
gründen, um  dadurch dem G ro ßkap ita l entgegenzutreten, voll und 
ganz an  und erklärt eS a ls  Ehrensache, derselben beizu treten."

N athenow , 14 . N ovem ber. ( S c h r e c k l i c h . )  I n  dem 
benachbarten N eufriedrichSdorf w ar gestern bet der R e ich - ta g -w a h l 
ein Z ette l in  die U rne gerathen, au f welchem geschrieben s tan d : 
„ Ic h  w ähle m ir eine B r a u t  m it 3 0 0 0  T h a le rn ."

F riesack , 14 . N ovem ber. ( V e r g i f t e t . )  E ine F r a u  soll vo r 
etw a drei M o n a te n  un ler M itw issen  ihrer Tochter dem G a tte n  P h o -p h o r  
im  Kaffee beigebracht haben und nachträglich ist durch A eußerungen, 
welche die Tochter machte, die Angelegenheit b i-  in  die H ände de- 
S t a a t - a n w a l t -  gekommen. Polizeiliche und gerichtliche V erneh­
m ungen haben bere it- stattgefunden und w ird  demnächst w ohl die 
E xh um irung  der betreffenden Leiche, sowie die S ek tion  derselben 
vollzogen w erden.

P fö r te r i ,  1 6 . N ovem ber. ( A n g e s c h o s s e n . )  H eute früh 
w urde ein B ü d n e r auS Leipe in  der N ähe de- D o r fe -  schwer 
verw undet aufgefunden. E r  w ar kurz vorher a u s '-  Feld gegangen, 
a ls  er au f dem W ege in  der N ähe der Lehmgruben einen S ch u ß  
in  den U nterleib  erhielt. A uf sein Geschrei, daß er geschossen 
sei, sprang der Schütze auf und lief quer feldein. D e r  Geschossene 
w a r b i-  in  die N ähe der H äuser von Leipe angelangt und dort 
zusammengebrochen. S e in  Z ustand  soll recht bedenklich sein.

B elten , 18 . N ovem ber. ( Z u r  W a r n u n g . )  H ier w urden 
am  1 3 . dS. die E hefrau  des A rb eiter- E rn s t und deren 9 M o n a te  
a lte s  Töchterchen im B ette  erstickt vorgefunden, w ährend der E he­
m ann , der schon besinnun g -lo - dalag , dem Leben wiedergegeben 
werden konnte. D e r  V a te r hatte sich in  der N acht auS dem 
B ette  erhoben, um  sein K ind, welche- auS dem Schlafe erwacht 
w a r  und schrie, zu beruhigen. E r  zündete die Pe tro leum lam pe 
an  und legte sich m it dem Kinde w ieder zum S ch lafe  nieder. 
E r  hatte vergessen, die Lampe auszulöschen, und dieser Um stand 
soll zum V erhäng n iß  geworden sein. D ie  F lam m e verzehrte d a -  
P e tro leum , der D ocht verkohlte, und bald füllte ein bedeutender 
Q u a lm  d a -  Z im m er und w ird  nun  den E rstickung-tod herbei­
geführt haben.

H a n a u ,  1 8 . N ovem ber. ( B e e r d i g u n g  d e r  V e r ­
u n g l ü c k t e n . )  U nter dem feierlichen G eläu te  der Glocken fand 
gestern N achm ittag  halb  4  U hr auf dem hiesigen Friedhofe die 
B eerdigung der bei der großen E isenbahn-K atastrophe Verunglückten 
statt. 16  Leichen w aren  von den A ngehörigen in  die H eim ath  
abgeholt w orden, die 6 übrigen w urden hier in  einer R eihe zur 
letzten R uhe bestattet. D ie  Feierlichkeit gestaltete sich zu einer 
höchst ergreifenden. D e n  reich m it B lu m en  und K ränzen ge­
schmückten 6 S ä rg e n  ging u n ter den K längen eines T rauerm arsches 
die hiesige R egim entskapelle v o ran . E s  folgten ihnen die H in te r­
bliebenen, d a -  O ffizierkorpS , die E isenbahn -, städtischen und 
anderen B ehörden, O ffiz iere und B eam te der P u lv e rfab rik  rc. und 
eine unzählige M enschenmenge. A n den G rä b e rn  hielt H e rr  
P f a r r e r  S o p p  tief ergriffen die Leichenrede, H e rr  P f a r r e r  J u n g -  
hanS am tirte  bei der E insegnung der protestantischen, H e rr  K aplan  
D r .  Fischer bei den katholischen V erstorbenen. Am  Schlüsse sprach 
H e rr  P fa r r e r  N euber ein kurzes, aber tief zu H erzen bringendes 
G ebet. M ögen die arm en O p fe r eine- verhängnißvo llen  Geschickes 
in  F rieden ru hen !

Frankfurt a. M ., 1 8 . N ovem ber. ( D a S  g e n ü g t ! )  
H ier wurde dieser T age eine Ehe geschieden, welche von dem  
G atten nur 1 4  T age ertragen worden w ar. D ie  brave 
G attin  hatte ihm  vor der T ra u un g  verschwiegen, daß sie 
bereits neun uneheliche Kmder gehabt.

W ien , 1 4 . Novem ber. ( D e n k m a l  f ü r  d i e  R i n g ­
t h e a t e r - O p f e r . )  D ie  Friedhof-K om m ission des G em einde­
raths hat heute beschlossen, daß eine Exhum irung der Leichen 
der beim Ringtheaterdrande verunglückten Personen nicht statt­
finden, daß das M on u m en t auf dem Platze errichtet werden  
soll, an welchem die O pfer jetzt begraben sind, und daß, um  
den künstlerischen Anforderungen zu entsprechen, die zu Zwecken 
deS M on u m en ts gewidmete S u m m e  von 1 5 0 0 0  auf 2 5 0 0 0  
fl. erhöht werde.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.
_______ B e r lin , den 2 1 .  N ovem ber.

20 11,84. 21 11 ,84 .
K onüS : fest.

R ufs. B a n k n o l e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 9 — 7 0 2 1 0
W arschau 8 T a g e ........................... 2 0 9 — 10 2 0 9 — 4 0
R ufs. 5 A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 25 9 8 — 25
P o ln . P fandb rie fe  5 °/<» . . . . 6 2 — 8 0 6 2 - 9 0
P o ln . L iqu idationsp fandbri-fe  . . 5 6 — 4 0 5 6 - 5 0
W estpreuß. P fandb riefe  4 " /..  . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener P fandb riefe  4  °/o . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B anknoten . . . . 1 6 6 — 3 5 1 6 6 — 6 0

W eizen  gelber: N ovem b.-D ezem ber . . 1 5 3 — 5 0 1 5 4
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 5 0 1 6 2 — 7 5
von N ew york l o k o ........................... 8 1 8 1 - / ,

R oggen : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 1 4 0
N o v e m b e r ...................................... 1 3 8 — 2 0 1 3 8 — 7 0
N ovb -D ezem ber 1 3 8 - 5 0 1 3 8 — 7 5
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 0 — 75 1 4 1 — 2 5

R ü b öl: N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 6 0 5 1
A p r i l . M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 5 2 - 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ...................... 4 3 — 4 0 4 3 — 10
N o v e m b e r ...................................... 4 3 — 4 0 4 3 — 3 0
N o v b r . - D e z e m b e r ...................... 4 3 — 3 0 4 3 — 3 0
A p r i l - M a i ...................... 4 5 4 5

Getreidebericht.
Thorn,  den 21 November 1884 

Es wurden bezahlt sür 1000 Kilogramm:
Wei zen transit 120-I33psd.....................................  120—140 M

„ inländischer bunt 120—126 pfd . , ISO-140
„ „ gesunde Waare 126—ISSpsd. i 140—145
.. hell I20-I26pft>.......................  140-145 ..

^ „ .. gesund 12S-133pfd..................  145-150 ..
Rogge n  Transit 110—I28pfd...................................... 105-117 „

„ inländischer 115—I22pfd.................................. 117 -128
I26-128pfd ................................  125-128

Gerste,  russische...................................................... 110-130
„ inländische..................................................110-135 ..

E r bs e n ,  Futterwaare........................................  120—130
, Kochwaare.................................................  140-160 ..

V i k t o r i a - E r b s e n .............................................. 160-180 ..
Ha f e r ,  russischer.......................................................115—128 ,

„ inländischer.................................................. 115-130 »
Klee, rother pro Centner . . , . . . 30 —45 „

w e iß e r .........................................  . . 40-50 „
L e i n k u c h e n ...........................................................  138—142 ..

Börsenberichte.
D a n z i g , 20. November.

Merzen unverändert, inländischer fest. verkauft wurden 200 Tonnen. 
Loko ist bezahlt für sein weiß 132 pfd 156 M. hochbunt 132 bis 
IWpfd. 1 5 0  M hellbunt hellroth 131 pfd. 149 M.. bunt 129 30 pfd. 
126 M ' ^ ^  E  M. roth 127psd, 127 M. mildroth 118pfd.

Regulirungspreis 126 pfd lieferbar 134 Mark,
Auf Lieferung 126 pfd Januar.Februar 135 M, be,.. Februar-Mär»

136.50 M, be», April-Mai 140.50 M, be,, Mai-Juni 143 M. « r .
142.50 M. Gd. Juni.Juli 146 M. B r. 145,50 M Gd 

Roggen unverändert, loko sür grobkörnig pr 120 pfd. inländ 126
bis 127 M, Transit 116—118 M , feinkörnig pr. 120psd. russischer 
Transit 117 M.. verkauft sind 50 Tonnen, gekündigt — To. 

Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar inländ. 127 M., unterpoln. 118 
Transit 118 M.

Auf Lieferung November inländ. 126 M. Gd., unterpoln 119 M. Gd., 
Transit 119 M bez. April-Mai unterpol. 120 M. Br.. 119 M. Gd 

G erste  loko für russische 100 13 pfd 100 bis 115 M., Futter- Sb bis 
99 Mark.

Er bs e n  loko für Koch. 138 M.
Alles pr. Tonne von 2000 Pfd.

Kl ei e pr 100psd. poln. 4,10-4,25 M.
S p i r i t u s  loko pr. 10,000 ^  Liter M. 41,75 Gd.

vCL. ohne Faß. Loko 42,75 M. Br., 42,50 M Gd., 42 50 M be, 
Termine pr November 43,00 M. Br., — M. Gd., — — M bez 
pr November-Mär, 44.00 M Br.. M. Gd.. be».. »r. Früh­
jahr 45,50 M B r , — M, Gd,, M be,. pr Mai-Iuni 46,50 
M Br — M Gd., — M be,. pr. Juni 47.00 M «r,,
M Gd.. M be,.. pr Juli 47,50 M. Br.. - . -  M Gd..
M bez, pr. August 48.00 M. Br.. — M «d., — M be, «ur»e 
Lieferung —, -  M . bez________

Meteorologische Beobachtungen.
______ T hor», den 2 1 . N ovem ber.

St. Barometer
mw.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk- Bemerkung

20. 2L p 755.9 —  2.0 8 ^ 1 10
10L p 755.2 — 4.3 6 9

21. g, 754.6 — 4.4 8 L 1 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  2 1 . N ovem ber 0 ,7 8  M .
Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23 November 1884.

(Todtenfest)
In der altstädtischen-eoangelischen Kirche:

Vormittags 9^, Uhr: H err Pfarrer Iacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte zum Besten für arme Schulkinder. 
In  der neuftädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer KlebS. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt.
In  der Sakristei des Herrn Superintendenten Schnibbe Beichte

Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe.
M ^  die Bekleidung armer Schulkinder,
^^^^ottesdrenst um 11'/, Uhr: Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Nachher Bechte und Feier des heil. Abendmahls.
Nachmutags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.
m evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormütags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

In der St. Jakobs-Kirche:
Vormittags 8'/, Uhr: Militärgottesdienst mit deutscher Predigt Herr 

Divifionspsarrer Boenig.



Bekanntmachung
die Ausgabe neuer Noten der Reichsbank zu 

100 Mark und 1000 Mark betreffend.
I n  nächster Zeit werden neue Noten der 

Reichsbank zu 100 Mark und 1000  Mark 
ausgegeben werden, deren Beschreibung wir 
nachstehend zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Berlin, den >0. November 1884.
Reichsbank-Direktorium, 

v. v so d sn ä . R ooss. v. R ottb. Oullevkumx.
Rorriuann. L oob. v. Loonon. 

Beschreibung der neuen Noten der Reichsbank 
zu 100 Mark vom 3. September 1883. 

D ie Noten sind 10,25 om hoch, 15,9 em  
breit und bestehen aus Hanspapier mit blauem 
Faserstreifen an dem rechten Rande der Schau­
seite und einem künstlichen Wasserzeichen mit 
der Zahl „100".

Der Druck der Noten ist mittelst Kupfer­
drucks in blauer Farbe, der Aufdruck der 
Nummern und des Stem pels in rother Farbe 
durch Buchdruck hergestellt.

D ie Schauseite enthält auf Hellem guillo- 
chirtem, von einer dunkleren Randleiste einge­
faßtem Unterdrück mit dem Reichsadler in der 
Mitte:

1. folgenden Text:
Roiobsbunbnoto.

R i l l  R u l l ä e r t N u r b  
zahlt die Reichsbankhauptkasse in Berlin ohne 
Legitimationsprüfung dem Einlieferer dieser 

Banknote.
Berlin, den 3. September 1883.

Reichsbank-Direktorium, 
v. voobonä. Booso. v. R ottb. dullonkump.

Rbrrirmllll. L ook . v. Rosnon. 
in deutscher Schrift mit reich verzierten 
Anfangsbuchstaben;

2. links neben dem Text die verzierte Werth­
zahl „100" und unter derselben die S tra f­
androhung:

„Wer Banknoten nachmacht oder ver­
fälscht, oder nachgemachte oder ver­
fälschte sich verschafft und in Verkehr 
bringt, wird mit Zuchthaus nicht 
unter zwei Zähren bestraft."

3. zweimal die Nummer mit der Rittern 
! (u., b., o., ä .) und rechts oben den

Stem pel des Reichsbank-Direktoriums. 
D ie Rückseite enthält in einem die W orte: 

„100 Nurk Banknote" vielfach wiederholenden 
Rahmen links und rechts oben die Zahl „100"  
und auf Hellem Unterdrück zwei knieende 
weibliche Figuren, Industrie und Landwirth­
schaft darstellend, welche einen kreisrunden 
Rahmen mit dem eichenlaubumkränzten Kopfe 
der Germania halten.

Der Unterdrück enthält ein rautenförmiges 
Muster, in welchem Adler mit der verzierten 
Werthzahl 100 abwechseln, in der M itte den 
Reichsadler.
Beschreibung der neuen Noten der Reichsbank 

zu 1000 Mark vom 2. Januar 1884.
D ie Noten sind 11 em hoch, 18,6 ein 

breit und bestehen aus Hanfpapier mit blauem 
Faserstreifen an dem rechten Rande der Schau­
seite.

D er Druck der Noten ist mittelst Kupfer­
drucks in brauner Farbe, der Aufdruck der 
Nummern und des Stem pels durch Buchdruck 
in rother Farbe hergestellt.

D ie Schauseite enthält aus Hellem gouillo- 
chirtem, rechts und links von einer Randleiste 
eingefaßtem Unterdrück mit dem Reichsadler 
in der M itte:

1. folgenden Text:
Reioksbanknote.

R i n  P a u s e n ä  N a r k  
zahlt die Reichsbankhauptkasse in Berlin ohne 
Legitimationsprüfung dem Einlieferer dieser 

Banknote.
2. darunter ein rechteckiges durch Blattwerk 

verziertes Feld mit der Werthzahl „1000"  
und zu beiden Seiten  desselben die S tr a f­
androhung:

„Wer Banknoten nachmacht oder ver­
fälscht, oder nachgemachte oder ver­
fälschte sich verschafft und in Verkehr 
bringt, wird mit Zuchthaus nicht unter 
zwei Zähren bestraft."-

3. die Unterschrift
Berlin, den 2. Januar 1884.

Reichsbank-Direktorium, 
v. Decken«!. Lo686. v. Rottb. (bbbmbamp. 

RorrillSllll. R ock. v. Roensn.
4. zweimal die Nummer und Rittern, sowie 

den Stempel des Reichsbank-Direktoriums.
D ie Rückseite ist eingefaßt von einem 

Rahmen, welcher durch Kreise mit der Zahl 
„1000"  gebildet wird, um welche sich ein 
Band mit dem vielfach wiederholten Worte 
„Mark" windet.

D a s Mittelfeld zeigt den Reichsadler auf 
bekränztem Schilde, welches von zwei weiblichen 
Figuren, die Schifffahrt und den Erntesegen 
darstellend, gehalten wird.

D ie mit Nankenwerk verzierten Seitenfelder 
tragen die Werthzahl „1000 ." __________

Eine Hypothek
von 8000 Mark

wird zu cediren gesucht. Näheres bei Herrn
R krodvork.

I^5ür die allseitig bewiesene Theil- 
^  nähme, sowie für die reichen Trost­
worte des Herrn Predigers Laibs bei 
dem Begräbnisse meiner lieben Frau, 
unserer guten M utter, Großmutter, 
Schwester und Tante

lVilkelmine ksuäequvn
geb. Vvlss,

sagen wir unsern tiefgefühltesten Dank. 
Argenau, im November 1884.

D ie trauerndenHinterbliebenen.I
T agesordnung

zur außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten

am Sonnabend 22. Rovbr. d. J s .,
Nachmittags 4 Uhr.

1. Vorlage des Vertrags-Entwurfs mit 
der Königl. Fortifikation betreffend die Ab­
tretung des Holzbestandes auf dem Vorterrain 
des Fort IV  und IVa an den Reichs-Militär- 
Fiskus. 2. Antrag auf Genehmigung zur 
Ablassung der Neujahrs-Adresse an die König­
liche Familie. 3. W ahl eines Armen-Depu- 
tirten für den IX. Bezirk. 4. D esgl. für den 
VI. Bezirk. 5. Eatsüberschreitung bei Titel VI 
p08. 8a des Kämmerei-Etats. 6. Betriebs­
bericht der Gasanstalt pro Z uli 1884. 7. 
D esgl. pro August. 8. D esgl. pro September. 
9. Vorlage betreffend die Vergebung der 
Kämmerei-Bauarbeiten. 10. Zuschlagsertheilung 
zur Vergebung der Steinsetzer-Arbeiten und 
Lieferung des Steinm aterials zum Ausbau  
der 2. Linie der Bromberger Vorstadt an den 
Steinsetzermeister Munsch für 3 '/ ,  "/» unter 
dem Kostenanschlag._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Auch in diesem Zahre soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste Sonntag den 
2 3 .  November d. I .  in den sämmtlichen 
hiesigen Kirchen nach dem Gottesdienste und 
zwar Vor- und Nachmittags eine Kollekte 
zum Besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den Kirch- 
thüren abgehalten werden, um demnächst einer 
großen Anzahl von armen Schulkindern durch 
Beschaffung der nothwendigen Kleidungsstücke 
u. s. w. ein frohes Christfest bescheeren zu 
können und auf diese Weise den Schulbesuch 
zu ermöglichen bezw. denselben zu fördern.

D ie für diesen Zweck disponibel gestellten, 
an sich immerhin keineswegs knapp bemessenen 
M ittel der Armenkasse, welche so mannigfache 
dringende Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind 
nämlich in Anbetracht der sehr zahlreichen 
hilfsbedürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend. Unter solchen Um­
ständen dürfen wir daher wohl bei dem be­
währten Wohlthätigkeitssinn unserer Bürger- 
schaft zuversichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den erwünschten Zuschuß erreichen 
werden.

D ie Herren Schuldirektoren und Armen­
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregtenZweck geeigneteGeschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleider nebst Wäsche u. A ., 
zur demnächstigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen.

Thorn, den 19. November 1884.
_________ Der Magistrat._______

Bttam ttm achung.
D ie S telle des Direktors an unserer städti­

schen höheren Töchterschule ist neu zu besetzen. 
D ie Schule unterrichtet in zehn aufsteigenden 
Klassen. M it ihr ist ferner ein Lehrerinnen- 
Seniinar und andererseits eine siebenklassige 
Mädchen-Mittelschule verbunden.

D a s etatm äßige Gehalt der Stelle beträgt 
3900 Mark und steigt in 4 dreijährigen 
Perioden zu je 150 Mark his auf 4500  - ark. 
D ie Pensions-Ansprüche regeln sich nach M aß­
gabe des Preußischen Gesetzes vom 31. März 
1882.

Bewerber, welche die Befähigung für die 
höheren Unterrichts-Anstalten, wenn möglich 
in Deutsch, Geschichte und Religion besitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse

bis zum 1. Dezember cr. 
bei uns einreichen.

Thorn, den 2 4 . Oktober 1884.
Der Magistrat.

riegelsi-ksrlen.
Heute Sonnabend den 22,, Abends 7 Uhr:

Lönigstierger Nin-erfleck, 
Eisbein mit Sauerkohl.

Sonntag: Frische P f a n n k u c h e n .
___  0sos.r »sied.

liissner's Oestsurant,
Kleine Gerberstraße.

Täglich
Concert u.Gesangs Vortrage.

Entree 50 P f. ä Person.

Heute Sonnabend, 
Abends 6 Uhr 

MK frische "MN
Grütz- nnd 

Leberwnrftche«.
L. UürlllZ, Gerechteste 138.

Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr
frische Grütz-, Slut- 

nild Lclierwiirltchkll
n  M « » « « « » » .  Wurst-Fabrikant.

K )

V i v  k e l l o v i r i i v K
meiner sämmtlichen Geschäfts- und 
beendigt und meine gemüthlichen

Ausschankräume ist

altdeutschen Trinkstuben
um eine neu eingerichtete vermehrt.

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden ist ein 
zweiter Eingang durch den Hausflur geschaffen.

an Handlung l.. kelkorn.Mit. Ml'Ittyano

S e l b s t f a h r e r ,
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen, mit und 
ohne Federn» in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

K r ü n ä sr 's  W agenbauanstalt,
T h o r n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ftom. Rosenberg
^  8 noch brauchbare

per Thorn verkauft

A c k e r p f e r d e .
F ür gefallene Pferde,

die ich abholen lasse, zahle ich 9 Mark, für 
arbeitsunbrauchbare mir zugestellte Pferde 
12 Mark. Rioätko-Thorn, Äbdeckereibesitzer.

M  Junge Damen
werden zum Lernen angenommen bei 

Geschw. I L e r n p I t ,  Berliner Modistinnen, 
_ _ _ _ _ _ _ S eglerstraße 138, II. T r .______

Ein compl. fast neues Sattel­
zeug mitZaumzeug zu verkaufen 

Zakobsstr. 230a, 2 Tr.

H y p o t h e k «  n- 
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 V, V» 
auf 5 — 15 Jahre unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4  V, inkl. "/» Amortisation 
und V, Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarein Gelde.

v  vlo^or, Gr.-Orsichau 
' Schönste Westpr

' L / n U ° L ' L
d°" "d°>n

Generalfeldmarschall Graf Moltke
veröffentlichen, sowie I llu str a t io n e n , welche un ter  Leitung de- 
deutschen K onsu ls I)i- (A . N a c h t ig a l  in Afrika für „V om  
M s  zum M eer" gezeichnet w urden, ferner hochinteressante A uf- 
fatze über „die Verbrechenserscheinnnqen der G egen w art von  
F .  V. H o lt z e r id o r f f ,  den „Selbstm ord der T ierw elt"  von W .  
P r e h e r  : v ,  sow ie Nomcme n. N ovellen  innrer gefeiertsten E r-  
zahler. „ V o n ,  F e ls  zum  M e e r "  ist d ie  glückliche V e r e in ig u n g  
A  V o r n e h m h e it  exk lusiver  N e " u c n  m it  er G e  ü t l  chkeit. 
W a r m e  u . A llg e ^ e m v e r s tü n d lic h k c it  c ineö  F a  ilien b lu r te ü  
M a n  v er lan ge , um den reichen, gediegenen I n h a lt  kennen zu 
lern en , ein Probeheft in  der nächsten Buchhandlung oder Hei- 
tungsexped. S o e b e n  beginnt der neue I - ln -g . Bester Zeitpunkt r 
A bonnem ent. „V  F . z. M ." i st fü r  I , - s e ^ t ^ f

M ieths - Kontrakte
vorräthig in der Buchdruckerei von 

v. vombrovskl.
Schulversäumnißlisten

nach Vorschrift bei 6. vombrovskl.

S e it dem 1. April cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
WG' Wlauerstraße 463

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen, sehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), Portraits bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in gediegener A usführung^» den 
billigsten Preisen.

V f L v K i S ,
Photograph.

Zltnserem gemüthlichen Sachsen genannt
»olLvarm LimmsrmLllll zu seinen: 

Wiegenfeste ein dreimal donnerndes Hoch, so 
daß der Engelhardt'sche Garten dreimal Kobold
schießt. Seine Freunde.

kürsten-Krons.
Wegen 

findet die
Todtenfeier

Tanzmusik
Sonnabend den

. 2 2 .  d. M ts. statt.
Abonnenten zahlen 75 P f.

_______________________ vsrovskl.

Eine tüchtige Kinderfrau
sucht von sofort Stellung. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung. _ _ _ _ _ _ _ _

mucärc nücnm cim n
TMnpg M koke leilunß

b i l l i g t e

rungen aus der kresse »Her ?nrtaien. — 
blacüricütea über 1'üeater. ölusilc, Kunst, 
W issen schaft; Oerichtshalle; loca ls N ach­
richten. — Lpannende Noman« LorAfäl- 

Lörsen- unst kILnZelsnaeüricüten — 
Vollständiges ,  Lerliner Lonrslrlntt. — 
Tottsrieliscen. — ^m tlicke I^achrickten.

^ liegen de klätter  ̂(illurtrirt). 2 . Unter-

ZeliM-Kalenäer' pn. 1885
ist erschienen. P reis M . 1. —  Alle fünf bis­
her erschienenen Kalender kosten zusammen M . 2. 

kr. I'diel, Berlin, Leipzigerstr. 115.
1 nwbl. Z immer von sof. z. verm. B rückenstr.17. 
Möblirte Zimmer zu verm. Culmerstr. 340 /41 .

Ein möblirtes Zimmer 
nebstKabinet und Burschen­

gelaß ist von sofort Culmerstr. 319, 
parterre, zu vermiethen. IV. vüMbsr. 
F»ie 1. Etage, 4  heizb. Zimmer, Entree und 
^  Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155.

Täglicher Kalender.

1884.
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1885.
J a n u a r ........... — — — — 1 2 3

Druck und Verlag von L Domdrow-ki  in T S o r n


